
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratts-Heklage: Jlluſtr. Honntagsblatt

Schweinitz und dir umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Dienstag, den H.

Amtlicher Teil.
Polizei Verordnung.

Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über
die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und des
S 62 der neuredigierten Kreisordnung vom 19. März
1881 wird für den Umfang des Gemeindebezirks
Annaburg mit Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes
hierdurch verordnet: g

1.
Die Leiche eines im Gemeindebezirk verſtorbenen

Menſchen darf nicht eher beerdigt werden, als bis
ein approbierter Arzt die Leiche unterſucht und ſchrift
lich beſcheinigt hat daß der Tod eingetreten iſt und,
ſoweit das erſichtlich und leicht feſtzuſtellen iſt, aus
welcher Urſache

g 2.
Die Todesbeſcheinigung darf von dem Arzte nur

auf Grund perſönlicher Beſichtigung der Leiche aus

t

Bezirk der Tod erfolgt iſt.
S 4.

Jſt der Verpflichtete armutshalber zur Beſchaf
fung der Todesbeſcheinigung nicht imſtande, ſo wird
auf ſeinen Antrag vom Gemeindevorſtande ein Arzt
mit der Ausſtellung der Beſcheinigung beauftragt

Der Antrag iſt von dem Verpflichteten ſo zeitig
zu ſtellen, daß die Beſichtigung der Leiche noch recht
zeitig erfolgen und die auszuſtellende Beſcheinigung

Schloß Peuenhof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Der Diener, ein Mann in grauen Haaren, der
den Grafen ſchon gekannt, als er noch ganz klein
war, begriff ſofort. Er lächelte und ſagte: Ent
ſchuldigen Sie, Herr Graf, daß ich mir erlaube,
meine Meinung zu äußern, aber es war das
beſte, was geſchehen konnte, nun hat unſere liebe,
gütige Herrin wieder einen Erſatz für das Verlorene.
Sie wird ſich daran aufrichten. Das wünſchen wir
alle von ganzem Herzen.“
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Der Graf klopfte dem Alten auf die Schulter.
„Biſt eine treue Seele hoffentlich geht alles gut.“

Nachdem die Förſterin ſich entfernt, trug Ar
nold ſelbſt das kleine Mädchen hinein und legte es
in die Wiege, die man für ſein eigenes Kind bereit
geſtellt hatte. Das übrige zu beſorgen, überließ er
der Wärterin.

Die Dämmerung des trüben Wintertages
brach herein, als Nina zum erſtenmale in vollem
Bewußtſein die Augen aufſchlug. Graf Arnold
war die ganze Nacht nicht von ihrem Bette ge
wichen. Jetzt flog ein freudiger Strahl über ſein
ernſtes, ſorgenvolles Geſicht. Er bedeckte ihre Hand
mit zärtlichen Küſſen.

„Ninag Herzlieb Gott ſei Dank, jetzt geht
es Dir beſſer, nicht wahr jubelte er.
Die Kranke nickte. Gleich darauf flog ein
freudiger Schimmer über ihr ſchmales Geſicht, als

Sie geſchieht nach dem dafür vor

re

März 1909. 13. Jahrg.
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von ihm noch innerhalb der feſtgeſetzten Friſt ein
gereicht werden kann.

S 5
Wird die Verpflichtung aus 8 3 nicht erfüllt,

oder iſt ein nach S 3 Verpflichteter nicht vorhanden,
ſo erfolgt die Beſchaffung der Todesbeſcheinigung
von Amts wegen.

8 6.
In den Fällen der S Und 5 Zahlt die Ge

meinde dem von ihm beauftragten Arzte eine Ge
bühr von „Drei Mark im Falle des 8 5 vorſchuß
weiſe. Die vorgeſchoſſene Gebühr kann von dem
zur Beibringung der Beſcheinigung Verpflichteten im
Verwaltungszwangsverfahren eingezogen werden.
Das Recht des unterſuchenden Arztes, eine ihm nach
den Geſetzen zuſtehende höhere Gebühr von dem
Verpflichteten zu fordern, wird durch die Beſtim
mung nicht berührt.

Die Formulare für die Todes-Beſcheinigung
werden unentgeltlich von dem Standesbeamten
verabfolgt.

8

Wer de Vorſchriftett dert bis einſchließ
lich übertritt oder ihnen nachzukommen unterläßt,
verfällt in eine Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark an
deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnismäßige
Haft tritt.

S 9.
Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem Tage

ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Annaburg, den 19. Februar 1909.

Der Amtsvorſteher.
Betge.

Politiſche Rundſchan.

16 Millionen neuer Stempelſteuern in Preußen
ſollen noch aufgebracht werden, um die Beſoldungs
Erhöhungen für die Beamten zu decken. Die be
zügliche Geſetzes Vorlage ſieht vor die Erhebung

eines Umſatzſtempels von Mobilien bei Erwerb
oder Verkauf durch Terraingeſellſchaften, die ſich
bisher oft der Stempelzahlung entzogen. Erhöht
werden die Mietsſtempel für Wohnungen über
300 Mark. Erhöht wird der Stempel für Jagd
Pacht Verträge über 100 Mark, für Abtretungen
von Rechten, für Erlaubnis-Erteilungen für Luſt
barkeiten (um das Doppelte), ſowie für eine Anzahl
ſchon beſtehender Abgaben Neu eingeführt wird
ein ErrichtungsStempel für Aktiengeſellſchaften mit
beſchränkter Haftung.

Wie verlautet, wird dem Bundesrat binnen
kurzem ein Geſetzentwurf zugehen betr. Aufhebung
des S I5 des Zolltarifgeſetzes, wonach bekanntlich
die Mehreinnahmen aus gewiſſen land wirtſchaft
lichen Zöllen als Fonds für die zu gründende Wit
wen und Waiſenverſicherung aufgeſammelt werden
ſollten. Anſtatt dieſer ſchwankenden Beträge ſollen
nach dem neuen Entwurf feſte Reichszuſchüſſe zur
Durchführung dieſer Verſicherung gewährt werden.

Orientwirren. Serbien hat auf die Vorſtel
lungen aller Mächte einſchließlich Rußlands, auf

die Forderung einer territorialen Entſchädigung in
der Autonomie Bosniens zu werzichten, eine ab
lehnende Antwort gegeben. Serbien hofft noch im
mer auf die Gerechtigkeit Europas Da die letztere
Wendung nur eine Redensart iſt, ſo ſcheint ſich die
ſerbiſche Regierung infolge des Fanatismus der
Bevölkerung in einer ſolchen Zwangslage zu be
finden, daß ſie auch ohne Rußlands Hilfe ja gegen
deſſen Rat und Willen, einen Krieg gegen Oeſter
reich Ungarn unternehmen will. In dieſem Falle
würde aber der Kriegsbrand lokaliſiert bleiben.
Verhält ſich Rußland neutral, ſo werden auch Deutſch
land und Frankreich in den Krieg nicht hineingezogen,

der hoffentlich ſehr bald mit der gebührenden Züch
tigung Serbiens ſein Ende findet
Losſchlagen ſind wir glücklicherweiſe noch nicht;

Aber bis zum

kommt das ruſſiſch- bulgariſche Finanzprojekt zu
ſtande, dann ſetzt man den kriegslüſternen Serben
wohl von Petersburg noch einen kräftigen Dämpfer
auf. Aus Wien, wo die Lage ernſt aufgefaßt

vom Nebenzimmer das leiſe Weinen eines Kindes
vernehmbar wurde.

„Arnold, bring es mir bitte bitte, ich
will mein Kleines ſehen,“ flehte ſie.

Hätte er ihr jetzt ſagen müſſen „Wir beſitzen
kein Kind, es ſtarb, ehe es zu leben begann,“ ſo
hätte dies vielleicht die kaum überſtandene Gefahr
aufs neue heraufbeſchworen.

Er fühlte ſich etwas unſicher, als er entgeg-
nete „Gedulde Dich noch, bis Du kräftiger ge
worden biſt, Du darfſt Dich jetzt nicht aufregen,
Geliebte.“

Nina jedoch wollte nicht warten
„Jch bleibe ganz ruhig, Arnold gewiß,

aber ſehen darf ich das Kind doch! Jch war wohl
lange krank

„Ja, ja, mein Liebling lange viel zu
lange für meine Angſt und Sorge. Du haſt uns
großen Kummer bereitet.

„Aber jetzt will ich geſund werden, will leben
für mein Kind, für mein Kleines. Nun hat mein
Leben erſt wieder rechten Zweck. Sieh, ich kam mir
immer ſo überflüſſig vor in der Welt, ſeit ſeit
unſer ſußes, kleines Mädchen uns entriſſen wurde.
Nun iſt das wieder anders Denn das Kind
braucht die Mutter, nicht wahr

Er hatte es vorher gewußt, daß ſie ſo ſprechen
würde. Er wäre am liebſten niedergeſunken, um
ſie zu bitten „Verzeihe mir, ich belog Dich ja
es iſt ein fremdes Kind das unſere iſt tot,“ aber

er wagte es nichi

ängſtlich jede Aufregung

Wer konnte vorausſehen, wie es Nina auffaſſen
würde Jedenfalls durfte ſie jetzt nicht aufgeregt
werden Sie ſah ſo entſetzlich blaß aus. Seine
Augen hingen mit ängſtlicher Spannung an dem
Geſicht der geliebten Frau, als die Wärterin ihr
das Kind, welches unter dem Spitzengekräuſel faſt
verſchwand, auf das Bett legte. Nina betraächtete
mit glücklichein Lächeln das winzige Geſchöpfchen,
deſſen rote Bäckchen von Geſundheit zeugten.

Ach wie ſüß,“ liſpelte die junge Frau. „Sieh
Arnold, das Mündchen, wie klein, und wienur, Du freuſt Dich doch auches die Händchen ſtreckt!

Liebſter„Gewiß, meine Nina,“ verſicherte Arnold.
Er atmete ein paarmal tief auf. Jhin war ſo

wohl, wie ſeit langer Zeit nicht mehr. Nun hoffte
er wieder und Nina mit ihm.

Als in dieſem Jahre die z tSchloſſe Neuenhof brannten, fiel ihr Schein auf
lauter lächelnde, zufriedene Geſichter. Die Diener-
ſchaft war außerordentlich reich beſchenkt worden
aus Anlaß „der Geburt einer geſunden, kräftigen
Tochter,“ wie Graf Arnold jedem ſagte. Selbſt die
alte Gräfin hatte viel von ihrer früheren Strenge
verloren. Sie konnte jetzt ſogar lieb und freundlich
mit Ninga verkehren und war zufrieden, daß ihrem
Sohn das Schlimmſte erſpart geblieben.

Die junge Gräfin war zwar immer noch recht
zart und ſchonungsbedürftig, doch eine direkte Gefahr
für ihr Leben beſtand nicht mehr. Nur mußte

ferngehalten werden.

Weihnachtskerzen im
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wird, meldet man einem Berliner Blatt: Da Serbien
ſeine Gebietsanſprüche der Entſcheidung der Konfe
renz überlaſſen will, die Oeſterreich in dieſem Falle
nicht beſchicken würde, da infolge des bedauerlichen
Verſagens der Diplomatie auch der Gegenſatz zwiſchen
Oeſterreich und Rußland wieder ſchärfer hervortritt,
ſo hält man in manchen Kreiſen Wiens den Krieg
für unvermeidlich. Jn Wiener militäriſchen Kreiſen
äußert man ſich ſehr unmutig darüber, daß der
Krieg nicht im Herbſt begonnen worden ſei, komme
er im Frühjahr, ſo habe Serbien Zeit gehabt, ihn
vorzubereiten. Bei Screbrenica an der Drina
wurde von ſerbiſcher Seite aus ein Gendarm er
ſchoſſen auch auf StreifkorpsPatrouillen ſollen
Schüſſe gefallen ſein. Die franzöſiſchen Blätter
tadeln Oeſterreichs ſchroffe Haltung.

Amerika. Zum Regierungsantritt des neuen
Präſidenten Taft war die nord amerikaniſche Bundes
hauptſtadt Waſhington von Menſchen überfüllt.
Präſident Rooſevelt hat ſich bereits von den Be
hörden verabſchiedet, er begleitete aber Taft in feier
licher Auffahrt zum Parlaments-Palaſt, wo dieſer
den Eid auf die Verfaſſung ablegte.
allein kamen 40 Sonderzüge-

Von Newyork

Jnsbeſonders der Abg.
Seyda (Pole) brachte eine ganze Anzahl von Be
ſchwerden gegen die Landräte wegen ihres Auf
tretens gegen die Polen vor, die Unterſtaatsſekretär
Holtz nicht alle widerlegen konnte. Jn der ſpäteren
Debatte richtete ein Zentrumsredner ſcharfe Angriffe

läßlich.
von Berlin ausgeht, iſt unberechtigt.

wünſcht runden Beſcheid über die Eingemeindungs
Frage. Miniſter von Moltke legt dar, daß jetzt für
EingemeindungsFragen keine rechte Zeit ſei, zu
mal die Vororte nicht eingemeindet ſein wollten
er wolle aber dazu beitragen, gute nachbarliche Be
ziehungen zu fördern. Nach weiterer lebhafter De
batte wird die Sitzung bis Donnerstag 12 Uhr vertagt.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag erledigte am Mittwoch den ge

ſamten Kolonialetat, den Etat des Kolonialamtes
und begann auch noch die Beratung des Poſtetats.
Beim Etat für Südweſt- Afrika bemerkt Abg. Ar
ning (natl.), daß unſre Eingeborenen-Politik nicht
den Wünſchen der deutſchen Farmer entſpreche. Abg.
Ledebour (Soz.) betont, daß er noch immer kein
Kolonialſchwärmer ſei; da ſeine Freunde aber die
Kolonialpolitik nicht hindern könnten, müßten ſie
auf Reformen beſtehen, um die Unterdrückten zu
ſchützen. Die Heirats Beſtimmungen und das Recht
der Selbſtverwaltung müſſen verbeſſert werden.
Zum Poſtetat nahm zunächſt Abg. Pichler (Ztr.)
das Wort. Bei der Poſt ſind noch viele alte Zöpfe
abzuſchneiden. Die Poſt iſt eigentlich nur ein großer
Geſchäftsbetrieb. Zu wünſchen iſt ein poſteignes
Werk für Kupferdrahtlieferungen. Die neue Fern
ſprechgebührenOrdnung, die auf dem Grundſatz
von Leiſtung urd Gegenleiſtung fußt, war uner-

Die Oppoſition dagegen, die hauptſächlich
Staatsſekretär

Krätke wies darauf hin, daß die Poſt nicht bloß
ein großer Geſchäftsbetrieb ſei, ſondern als Jn

gegen den Landrat des Kreiſes Liſſa, weil dieſer
einen Kommiſſar wegen ſeines Eintretens für den
polniſchen Kandidaten zur Niederlegung ſeiner ſämt
lichen Ehrenämter gezwungen hatte. Der Miniſter
von Moltke billigte aber ausdrücklich das Verhalten
des Landrats. Der Abg. Freiherr von Zedlitz (frk.)
griff das Zentrum wegen ſeiner polenſreundlichen
Haltung ſcharf an. Der Abg. Bergmaun (Soz.)
kritiſterte die Uebergriffe der Landräte in Branden-
burg insbeſonders bei der Ausführung des neuen
Vereinsgeſetzes und ſtellte als Muſter einer ſolchen
Ausführung die kurz vor der Landtagswahl ver
öffentlichte Verfügung des Landrats des Kreiſes
Hirſchberg hin. Nachdem das Kapitel genehmigt
worden war, vertagte das Haus die Weiterberatung
auf Mittwoch.

Am Mittwoch wurden in der weiteren Be
ratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern die

erörtert. Abg. Ziethen (frk.) erachtet eine Einge
meindung der Vororte praktiſch nicht für durch
führbar. Das koſtet zu viel, und die Stadt werde
zu groß. Zweck Verbände ſeien das einzig Mögliche,
namentlich auch für Steuern. Abg. Caſſel (freiſ.)
meint, eine gemeinſame Verwaltung werde doch
erforderlich ſein, ſonſt fehle das Bewußtſein der
Gemeinſamkeit. Die Regierung habe ihre Anſichten

haberin ſtaatlicher Monopole auch große Verpflich
tungen gegen die Mehrheit habe.

Verbilligung für die bringe, die wenig ſprechen,
war eine kleine Mehrheit der befragten Intereſſenten
einverſtanden. Donnerstag Fortſetzung.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Freitag Mittag landete

ein mit 2 Offizieren bemannter Ballon der Luft
fahrzeuggeſellſchaft in Bitterfeld im ſogen. Fran-
zoſenwinkel dicht beim Denkmal Friedrich des
Weiſen. Die Herren erbaten Geſpann vom Gute
Gertrudshof und 2 Stunden nach der Landung
war der Ballon mit allem Zubehör auf hieſigen
Bahnhof wieder verladen.

C. Umſchau. Wie ein ſchweres, unheil-
kündendes Gewitter, ſo ſtand in den letzten Tagen
die Frage am politiſchen Firmament „Krieg oder
Frieden Gottlob iſt inzwiſchen aber die lähmende

in dieſer EingemeindungsFrage geändert, das ſei
höchſt bedauerlich. Abg. Hammer (konſ.) antwortet,
Berlin habe nicht gewollt, als es Zeit war, heute
ſei es zu ſpät.

Angewißheit beſeitigt und durch die Haltung Ruß
lands der Frieden bis auf weiteres geſichert worden.
Die Serben wiſſen jetzt, daß ſie auf die Hilfe Ruß
lands nicht zu rechnen haben, wenn ſie den Krieg
mit Oeſterreich vom Zaune brechen, und wenn
Rußland nicht gegen Oeſterreich geht, ſo bleiben
auch wir Deutſchen ungeſchoren, andernfalls wir
unſerem Verbündeten hätten Hülfe leiſten müſſen.
Daß Rußland im Sinne des Friedens auf Serbien
eingewirkt, iſt außer Deutſchland auch Frankreich
zu verdanken, das durchaus keinen Krieg mit Deutſch

land wünſcht, und ſo ſteht zu hoffen, daß über
Den Berliner Vororten liege gar

nichts daran, ſich einverleiben und von Herrn Singer
und Genoſſen regieren zu laſſen. Berlin ſolle eine

et einführen, dann werde es Geld genug
aben. Abg. Roſe now frſ.) beſchwert ſich bitter, Möge mit dem kommenden Lenze drum auch den

kurz oder lang Oeſterreich und Serbien zu einer
Verſtändigung und die Großmächte wieder zur
Ruhe kommen werden. Ein Weltkrieg wegen Ser

bien es wäre Wahnſinn und Verbrechen zugleich

daß die Regierung auf Berlin ſo wenig Rückſicht
nehme, und es hemme, ſtatt es zu fördern. Redner
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11. Kapitel.
Fünf Jahre waren vergangen. Jm Schloß

garten zu Neuenhof blühte der Flieder und erfüllte
alles ringsum mit ſüßem Duft. Gräfin Nina ſaß

in einem bequemen Lehnſtuhl auf der Terraſſe und
hielt ein Buch in der Hand. Aber ſie las nicht.
Auf ihrem zwar ſchmalen, aber immer noch hübſchen
Geſicht lag ein Lächeln. Jhre Blicke folgten dem
Spiele zweier Kinder, die ſich immer wieder haſchten
und dann neckend auseinanderſtoben. Beſonders
die jetzt fünfjährige Hella war ſchlank und flink wie
eine Gazelle. Jhre rötlichen Locken wehten im
Winde, ihr helles Kleidchen tauchte bald da, bald
dort zwiſchen Beeten und Gebüſchen auf, während
der etwa vierjährige, dicke, unbeholfene Junge ihr
nicht ſo ſchnell zu folgen vermochte. Jm Eifer des
Spiels ſtolperte er über einen Stein und lag im
ſelben Moment auf der Straße. Natürlich erhob
er ein jämmerliches Geſchrei. Da kam gerade Graf
Arnold den Grasweg entlang. Sein Geſicht zeigte
einen finſteren Ausdruck. Er nahm den weinenden
Jungen auf den Arm, während er das kleine
Mädchen, das eilig herbeigeſprungen kam, zornig
anfuhr: „Wie oft ſagte ich Dir ſchon, Du ſollſt
nicht ſo wild ſein, Hella! Aber Du biſt ein unge
zogenes, unfolgſames Kind, das die Rute allzuſehr
entbehrt! Wäreſt Du nicht ſo geſprungen, dann
wäre auch Hänschen nicht hbingefallen!“
Das kleine, geſcholtene Mädchen ſtand da und
ſah mit den großen, weitgeöffneten Kinderaugen
halb erſtaunt, halb ängſtlich zu dem zornigen
Manne auf. Die Lippen zuckten wie in verhalte
nem Weh, und über die runden, roſigen Wangen
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Völkern ein neuer Frühling, ein frohes Oſtern be
ſchieden ſein, und Handel und Wandel in aller

Mit dem Plane
der neuen Fernſprechgebühren Ordnung, die eine

Welt unter dem Schutze des Friedens ſich zum
Segen aller Nationen weiter entfalten

O. Der Todestag Kaiſer Wilhelm I. iſt der
9. März. Am Morgen dieſes Tages vor nunmehr
21 Jahren ſenkte auf dem Königlichen Schloſſe zu
Berlin ſich die Kaiſerſtandarte auf halbmaſt: des
neuerſtandenen deutſchen Reiches erſter Kaiſer war
zum ewigen Frieden eingegangen. Jm Mauſoleum
im Parke zu Charlottenburg wird wie allzährlich
das Grab Wilhelm I. ein reicher Flor von Flieder,
Veilchen, Schneeglöckchen und Roſen an dieſem
Todes und Erinnerungstage ſchmücken, koſtbarer
aber als dieſer äußere piätvolle Schmuck iſt der
Kranz, den das deutſche Volk von neuem windet
und an der Ruheſtätte ſeines verklärten Helden
kaiſers niederlegt: das iſt das liebende, treue und
dankbare Gedenken für Wilhelm l. der uns durch
Kampf zum Sieg geführt und der uns in ſeiner
Güte und Milde unvergeßlich bleibt für alle Zeit.

Vermiſchtes.
Kleine Nachrichten. Jn der Nähe von Völkers

hauſen bei Roßfeld wurde der Schmied Nußpickel
von zwei Burſchen überfallen und durch Schläge
auf den Kopf betäubt. Sie beraubten ihn ſeiner
Barſchaft und entflohen. Die Täter ſind noch nicht
ermittelt. Durch ein kleines Bütchen, das der
Bäckermeiſter Bernhard Hardt zu Hildburghauſen
im Geſicht unbedachtſamer Weiſe aufgekratzt hatte,
zog er ſich eine Blukvergiftung zu, der der 25 Jahre
alte, erſt ſeit kürzen verheirate Mann erlegen iſt.

Um ſich die Mittel zum Beſuch eines Ball
feſtes zu verſchaffen, hat ein junges Mädchen in
Charlottenburg einen Raubmordverſuch an einer
Frau verübt. Die 16jährige Grete Benke begab
ſich am Sonnabend in die Kellerwohnung des
Nebenhauſes zu der Grünkramhändlerin Jahn und
bat dieſe, ihr einen Hammer zu leihen. Kaum hatte
ſie das Jnſtrument in der Hand, als ſie es gegen
Frau Jahn ſchwang und dieſe mit großer Wucht
an der Schläfe traf. Die Frau ſank ſchreiend zu
Boden. Das Mädchen ging daran, die Ladenkaſſe
auszurauben. Durch das Schreien der verletzten
Frau wurden Leute herbeigelockt, die das Mädchen
feſtnahmen und der Polizei übergaben. Die ver
leßte Frau, die im Alter von 60 Jahren ſteht, be
findet ſich auf dem Wege der Beſſerung

Fünfzehn Jahre lebendig begraben.
Verhaftung iſt in dem Orte Kleinhartmannsdorf
erfolgt. Dort wurde der 72 Jahre alte frühere
Mühlen- und Gutsbeſitzer Kempfer unter dem
ſchweren Verdacht verhaftet, ſeinen 8jährigen blöde r
Sohn 15 Jahre lang in einem jeder Beſchreibung
ſpoktenden Raume gefangen gehalten zu haben, ſo
daß man im Orte von der Exiſtenz des Unglück
lichen faſt keine Ahnung mehr hatte. Jetzt iſt der
lebendig Begrabene durch den Tod von ſeinen
Qualen erlöſt worden. Die Staatsanwaltſchaft in
Freiberg hat den Leichnam beſchlagnahmt. Auf
Grund des Ergebniſſes der Sezierung wurde der
Vater des Verſtorbenen verhaftet

Taſchennhr für Llinde.
Ableſen einer Taſchenuhr zu ermöglichen, ſind ſchon
verſchiedene Konſtruktionen geſchaffen worden.
neue beſteht darin, daß an Stelle der 12 Zahlen
12 Stifte angebracht ſind, die in der Reihenfolge
der Stunden verſchwinden. Der Griff der Uhr iſt
an der 12. Der Blinde fühlt dann die Stunde da
ran, daß an der entſprechenden Stelle kein Stift
aus dem Zifferblatt hervorragt. Der ſogenannte

-—„x—--liefen helle Tränen. Es umklammerte mit beiden
Armen die Knie des Grafen.

„Jch kann doch nichts dafür, daß Hänschen
hingefallen iſt beterterte ſie ſchluchzend

„Ja, Du kannſt immer nichts dafür, biſt eben
ein wildes Ding,“ tönte es grollend zurück.

„Haſt mich gar nicht mehr lieb Papachen
Das klang ſo weich und bittend, daß der Zorn

des Mannes zu ſchwinden begann.
„Geh zu Mama,“ ſagte er milder
Und das kleine Mädchen flog auf die blaſſe

Frau zu, barg das rotſchimmernde Köpfchen in
ihren Schoß und weinte bitterlich. Das Geſicht der

Gräfin zeigte einen mißbilligenden Ausdruck. Sie
ſtreichelte liebkoſend die weichen Locken des Kindes
und tröſtete es mit ſanften Worten.

„Sei ruhig, Hella, weine nicht!“
„Papa hat mich nicht mehr lieb,“ ſchluchzte

die Kleine.
„Doch, doch, mein Kind, Papa hat Dich

ſehr lieb l v„Aber Hänschen hat er doch viel, viel lieber
Das Kind fühlte nur zu gut, daß der Graf

den kleinen Jungen bei jeder Gelegenheit vorzog,
und dies bereitete ihm Schmerzen. Auch die Gräfin
glaubte ſchon öfters eine derartige Wahrnehmung
gemacht zu haben. So fehr ſie ſich auch dagegen
ſträubte, ſie mußte es zuletzt doch glauben, daß ihr
Gatte den Knaben mehr liebte, als das Mädchen
Und doch war Hella ein reizendes, entzückendes
Geſchöpfchen. Sie beſaß ein gutes, weiches Herz,
das jede Kränkung ſchwer empfand. Die Gräfin
liebte dieſes Kind ſo heiß und innig, daß ihr ſelbſt

wehe tat, wenn ihm jemand ein hartes Wort ſagte
Daß Arnold den Erben ſeines Namens, den einſti
gen Stammhalter, ſehr liebte, begriff Nina ja wohl,
aber deshalb durfte man dem Jungen doch nicht
bei jeder Gelegenheit zeigen, daß man ihn bevorzuge.

„Weshalb fuhrſt Du denn Hella ſo barſch an,“
begann ſie denn auch ſogleich, als ihr Gatte näher
kam. „Du tateſt dem Kinde Unrecht, denn es
konnte in der Tat nichts dafür, daß Hänschen
fiel. Warum iſt der kleine, dicke Kerl auch ſo
ungeſchickt!“

Der Graf nahm neben ſeiner Gattin Platz.
Er ſprach kein Wort. Seine Gedanken wanderten
zurück. Er gedachte jener Stunde, da er das kleine
Mädchen in ſein Haus aufgenommen Wie oft ſeit
jener Zeit hatte ihm das Wort auf der Zunge ge
ſchwebt, das die Herkunft des Kindes aufklären
ſollte, und immer wieder drängte er es zurück. Er
wußte, er hätte längſt ſchon ſprechen ſollen.
warum hatte er es nicht getan Er fürchtete ſich
vor dem Gedanken, daß Ning das Ungeheuerliche
vielleicht gar nicht begreifen würde. S
alles, was wie Lüge und Betrug ausſah, vom
Grunde ihrer Seele. „Lügen iſt etwas ſo Ge
meines,“ ſagte ſie immer. Und er, ihr Gatte?
Er hatte die Wahrheit verſchwiegen. Wohl war
die Lüge zu ihrem Heil erſonnen worden, aber er
ging nun ſchon fünf Jahre neben ihr her, ohne
ihr irgend welche Andeutungen gemacht zu haben.
Und je länger er die Enthüllung hingausſchob, deſto
ſchwerer wurde ihm das Geſtändnis.

Fortſetzung folgt.

Aus
Chemnitz wird geſchrieben Eine Aufſehen erregende

Um Blinden das

Eine

Sie haßte



große Zeiger unſerer Uhren iſt durch einen kräf- Armawir (Gouvernement Kuban) acht Räubern,
damit er an den von Bahnkaſſenbeamten 40000 Rubel zu rauben.

Stiften nicht anſtößt. An ihm wird der Stand Die Täter r dann vom und entkamen.
der Zeit innerhalb der Stunde gefühlt.

tigeren, kürzeren Zeiger erſetzt,

Den Hraht einer elektriſchen Hochſpann Leitungwollte in Dortmund ein Jtaliener ſtehlen. Man Aus aller Welt.
fand ihn leblos an der Leitung, der Strom hatte Landsberg a. W. 3. März. Das Arbeiterehe
ihn getötet. paar Karl wurde im Warthebruch erfroren auf

Mit dem Heile erſchlagen wurde in Köln ein Kefunden. Das Ehepaar ſich in dem Schnee
Arbeiter Abele, als er die Frau eines Kollegen heim geſtöber verirrt und ſo den Tod gefunden.
lich beſuchen wollte, von dem mit Recht eiferſüch Mittweida. Die Stadtverordneten genehmigten
tigen Ehemann. die Aufnahme eines Darlehens bei der Staats

Kaſſenränber. Jn einem Poſtzuge der Wladi regierung von ca. 70000 Mk. aus dem Genoſſen
e gelang es nach einer Meldung aus ſchaftsfonds, um e die An

I. --6. Jahr

Zierſchürze

mit Volant
2

1 Damenhoſe
1

1 Kinderſchürze, gimone,

modernſtes Faſſon
3 Teeſchürzen m. Volant 95 Pf.
1 Tändelſchürze im. Träger

95 Pf.
95 Pf.

95Pf.

weiß und Stickerei
Hausſchürze und

Küchenhandtuch
Zierſchürze mit Träger

ttürk. Satin u Einſatz 95 Pf.
1 extra weite Hausſchürze

J

4

Blaudruckſchürze
1

1

Bitte die Schaufenster 2 un peachten-

Bersohah
überbirken jedes andere Angebot und iſt jeder Einkauf beſonders günſtig und lohnend.

f. Ich bringe zu diesen Tagen nur ausgewählte praktische Artikel, die sonst einene bedeutend grösseren Wert haben. Die angeführten Artikel stellen nur einen kleinen

95

95 PfMiederſchürze m. Volant 95 v

Damenhemd m. Spitze 95 Pf.
95 Pf

Damen-Untertaille mit
ganz breiter Stickerei 95 Pf.

Senſationelll!
1 weiße Bluſe
1 ſchöner Gürtel

95

b o h

farbe

imit.

Baunmwollwaren und

Kleider ſtoſfe.
m la Bettkatun

Ia Halbleinen
geſtr. Jnletts

„Roleaurköper, de
95 Pf.

95 Pf.

95 Pf.
m Schürzen, Warp la 95 Pf.

m Schürzen, Leinen

la. GranitKrepes
mod. Farben m 95 f.

3 m Gardinen

Volant

r Hemdenbarchend 95 ta. Unterrock-Moire 95s Hemdentuch
3 Stck. la. Handtücher

5 Stck. Scheuertücher la 95 Pf.
2 m Kongreßſtoff, geſtreift 95 Pf.
6 Stck. ſeine Poliertücher 95 Pf.
3 Stck. Ledertücher, imit.,

extra groß
3 Topflappen
Am Spachtelkante

„Erbtüllkannte mit

d

95 Pf.

95 Pf.

os Pf.

Auszug dar. Nur gute Qualitäten.

Von Sonnabend den 6. März bis Sonnabend den 13. März.

Wäſche und Schürzen.

2 Kinderhänger-Schürzen
beſter Gingham- So

Weißwaren, Gürtels u. Herrenartikel.
Korſetts. 3 Stehkragen in allen

m Tüll od. Spachtelſtoff Pf. Faſſons
1Tülljabot 95 Pf. VorhemdchenKMozartſchleife 95 Pf. Paar Manſchetten1Gürtel 1 bunte e1CouponStickerei a4 m 95 Pf. I Paar Hoſenträger
1 BallFächer 95 Pf. 1Regattes u. Selbſtbinder

Eleg. Damengürtel, Gold Autoſchalbroeat, Gummi, Sammt 2 Vorhemdchen
2 Sockenu. Seide 95 z Socken

TMatroſenkragen 95 Pf. 2 eleg. Diplomaten
1Halbhohes Korſett 95 Pf. w. geſtr. Vorhemd
GürtelKorſett W Portemonnaie1Dtz. Taſchentücher Linon 95 Pf. 1 Tellermütze

Herrentaſchentücher l Knabenmütze
bunt 95 Pf. 2 bunte Vorhemdchen
Batiſttaſchentücher 95 Pf. Paar Socken

5 Stck. engl. Batiſttaſchen Handſchuhe
tücher m. bunt. Kante 95 Pf. eleg. Diplamaten

ſchaffung von Elektromotoren und Hilfsmaſchinen
zu erleichtern.

Köln. 3. März. Ein Tiſchlermeiſter aus Lüden
ſcheid, der ſich im Schneegeſtöber verirrt hatte, wurde
erfroren dicht vor der Stadt Lüdenſcheid aufge
funden. Ein Arbeiter aus Weidenau hatte ſich
zum Schutz gegen die Kälte auf einen Haufen von
heißen Schlacken auf dem Sieghütter Eiſenwerk
niedergelegt. Er wurde völlig verkohlt aufgefunden

Uewyork, 2. März. Jn einer Kohlengrube bei
Port Griffith in Pennſylvanien erfolgte eine Ex
ploſton ſchlagender Wetter Von der S
Tagesſchicht wurden 70 Bergleute gerettet. Bisher

N

95 Pf. ſtrümpfe, 2 Paar 95 Pf.

wurden 2 S
nge der Vorrat weiont,

Tage

Capiſſerie.

1Plaidhülle 95 Pf.95 Pf. Läufer la m. Durchbruch 95 Pf
95 Pf 1 großes Paradehandtuch 95 Pf.

1Küchenhandtuch 95Pf
95 Pf. 1 Frühſtücksbentel
95Pf. 1Beſenhandtuch 95 Pf.
95 Waſchkorbdecke 95 Pf.
95 Pf. 1 Marktkorbdecke 95Pf
95 Pf. 1 Waſſerleitungsſchoner)

95Pf.
95 Pf. 3 Topflappen
95 Pf. 1Hausſegen
95Pf. 1 Zampenpustaſche
95 Pf 1 Taſchentuchkaſtenn Se ten W95Pf. Taſchentuch b. od. w.
95 Pf. l Bürſtentaſche, 2teilig 95 Pf.
95pf 1 Poſten ſchw. Damen

95 Pf. 2 verſtellbare Gardinen-

Seiftuch1Dtz. Kindertaſchentücher modern m
1Frottier Handtuch ſt5Pf. Eleg. Bluſenſtoffe 95 W ſtangen 95 Pf.t Kugken Waſchbluſe t

Marktaſche mit 2 Deckeln,

2 Fiſchbeinverſchlüſſe
4 Dtz. la Taillenſtäbe 95 Pf. Hausbluſe a. Velour 95Pf. Wolle platiert 95 Pf.t Paar Frauenſtrümpfe
2m proöſeKrageneinlage

eleg. Tüllläufern beſte s Pf. t Kommodendecke
11 m Valencienſpitze 95Pf. r t
7 mm geſtickte Küchenkante 95 Pf. umenkübe

t Cabaret, modern
E m BluſenMuſſeline 95 Pf. r rerb
S Stck. Mädchenhemven 95 P Cakesdoſe
1 großes Mädchenhemd 95Pf. De Mer en
Kaffeetiſchdecke altdeutſch Pf Se
I Velour Echarpes 65 Pf. Dtz. Meſſertrockentücher
1 ſeidenes Chenilletuch e 1Lavallier
P. lange Handſchuhe !Jockey Mützee kurze Handſchuhe Pf. 1 Broches Y9
1Handtäſchchenſſehr r Pf. Perlenkette
1 Schärpe Pf. Paar wollene en1 weiß. Perlenkollier ſchuhe, langLaufhaus Louis Berschat, Witte

m. bunt. Kante 95 Pf. 2 Damen Umlegekragen 8 5Pf1 Dtz Kindertaſchentüch. f. modern geſtickt 95 Pf. er
1Kinder-Lackgürtel l S g Lore h e2 z mit Meſſingſtange 5 Pf. orſettſchoner 5 Pf.We e 1 WachstuchTiſchdecke 95 Pf. Driko Untertaille 95 Pf.

s AArminſter Bettvorlage S 3 Erſtlingshemden 95 Pf.
Kurzwaren. 3 m guten Läuferſtoff 95 Pf. Nachtröckchen o Pf.5 Dtz. Leinenknöpfe os ppf m extra br. Läuferſtoff r Danach

3 m Wäſcheband n. Wahl L m rein wollene Muſſeline, geſt. Jacchen 95 Pf.
W S aeege Pf. äallerbeſte Qual Pf. weihes VelourJäckchen

urtbandſchlöſſerPaar S ehe 95 Pf. in e Wolle r gebogt 95Pf
Wettu 5Pf. Im Bluſenſeide 95 Pf.10 m la Beſenborte e P l Kinderkleid b uſenſ P

o

P. 2 BarchentJäckchen bunt 95 Pf.

95 Pf. Friſierkamm of95 Pf. 1Einſteckkamm95 Pf. 2 m geſtr. Stoff für Ar

95 Pf. beiter- Bluſen 95 Pf.
95 Pf. 1 Damen-Selbſtbinder 95 Pf
95 Pf. 1 Hutnadel95 Pf. Lambrequin, Fenſter

breite, reich beſtickt, Düll 95 Pf.
95 Pf. 1 mPortierenſtoff 95Pf.
95 Pf. 2 m Portierenkanten 95Pf.

1 Trikothemd 95 Pf.95 Pfan Damen gacketts
in verſchiedenen Farben.Wert bis 10 Mark. 95 Pf.

er



Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Annaburg r

am Donnerstag, den 18. 1909vormittags 9 Ah r
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden

Aus
lität Jagen 39 42, 54,
8 Stämme III. u. IV. Kl.

17 rm Reis I. Kl.
(Langhaufen im Jagen 14), 40 rm Reiſig III. Kl.
Totalität Jagen 12, 13, 32,

756 761,

186 rm Knüppel,

No. 702 712,
1177 1208.
Aus Schutzbezirk Krenuz,
Jagen 68 und 87, etwa Kiefer:

Schutzbezirk Brucke, Durchforſtung Jagen 14 und Tota
56 60, 72 79, etwa Kiefer-
mit 4,55 km, 259 rm Kloben,

300 rm Reis II. Kl.
Aus der

34 162 rm Kiefern-Kloben
761a, 900 903, 1164 1168,

Schlag Jagen 69 und Totalität
230 rm Kloben, 14 rm Knüppel

P t im Schlage werden nicht verkauft), 25 rm Reiſig
186 rm Reiſig III. Kl.

30 Mk. Belohnung
zahlen wir Demjenigen, wel
cher uns den anonymen VBrief-
ſchreiber, der der Firma Ende
Berlin über uns verleumde-
riſche Angaben gemacht und
uns des Diebſtahls bezichtigt
hat, ſo nachweiſt, daß deſſen
gerichtliche Verfolgung bezw.
Beſtrafung erfolgen kann.

Gebr. Gielsdorf.

Grundstücksverkauf,

Das ren Torgauerſtraße 29, ſowie der dazugehörigeAcker ſoll Linzeln, meiſtbietend ver

kauft werden. Hierzu iſt Termin am

Sonnabend d. 13. d. M.
nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranz
anberaumt, wozu ſich Kaufliebhaber
einfinden wollen.

J. A. Franz Röcken,
Verſetzungshalber
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern,
Küche, Speiſekammer und Garten
zum 1. April zu vermieten.

Bohr, Ulmenſtr. 11.

Freundl. möbl. Zimmer
per 1. April zu vermieten. Zu erf.
in der Exped. d. Blattes.

Eine UnterEtage
geteilt oder im ganzen, zum 1. April
oder ſpäter zu beziehen.

Aug. Acker, Ackerſtr.

u. Pſerdehätſel
ä Zentner 2,70 Mark, hat abzu
geben ihn Rieihdorf.-

Tüchtiges, nicht zu junges

anſtündigeszNädrchen
für Hanshalt zum 1. April geſucht.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Eine geräumige

ParterreWohnung
mit Lagerplatz

per 1. April zu vermieten.
E. Kauer-

Sümkliche Reparaturen

an Sonn n. Kegenſchirme
werden ſauber ausgeführt von

B. Petzol d.

e Leiſtungsfähige Fabrik
ſucht zum Verkauf, ſowie Aus
tragen ihrer

ff. Preßhefe
ſpeziell an Bäckermeiſter, ge
eigneten Mann. Preiſe äußerſt
billig, bei Fleiß gutes Ein
kommen. Offert. sub F. C. 4091
an Rudolf Mosse, Cassel.

1000 Stück
Taſchenſpiegel e gratis.

Jeder Käufer von 50 Ig.

der Vorrat reicht, gratis.

Rich. Selhbmann,
Torgauerſtraße 29.

20 Flaschen
Söfriter Schwarzbier

für 3.00 Mk liefert frei Haus
Carl Mörtz.

Zur Frühjahrskur
empfiehlt die Apotheke Annaburg

Reichel's

Wachholderſaft
Flaſche zu 75 Pf. u. 1,50 Mk.

F Bienen- Honig
Kunsthonig

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Konfirmanden-
Anaugee

in ſchwarz und blau in den Preislagen von
9, 10, 11, 13, 15, 18 bis 24 k.

Chemiſette, Kragen, Manſchetten,
Schlipſe, Handſchuhe, Strümpfe,

Hoſenträger, Taſchentücher.
Konfirmanden-Hüte in größter Wahl.

Carl Quehl.

erhält einen ſGichen, ſo lange J

W empfiehlt

Zur Confirmation
Schwarze und

Meter

Unterröcke weiß und farbig,
Wäsche, Taillentücher, CGorsets, Handschuhe,

Strümpfe, Taschentücher

W Bitte Schaufenſter
beachten.

auch ein reichhaltiges Lager

F. in fertigen Srhuhwaren
ſchwarz und farbig von folgenden Preiſen ab am Lager halte
errenſtiefel von 5,75 Mk.amenſtiefel von 600 J

Kinderſtiefel von 2,00
Außerdem ſind Laſtings

Globusſtoff, Turn und Lawn- Tennisſchuhe und Stiefel,
ſowie Pantoffeln in Saffian, Rindslack, Roßleder, Melton, Plüſchund Sammet, Sandalen zu den niedrigſten Preiſen in reicher Auswahl

Ich bitte dieſes mein Unternehmen bei Bedarf gütigſtam Lager.
unterſtützen zu wollen.

W. Moltrecht, Schuhmachermeiſter.
Mittelſtraße 19.

Geſche er een
Den geehrten Einwohnern von Annaburg und Umgegend n gefl.

Kenntnis, daß ich von jetzt ab neben meinem bisherigen Maßgeſchäft

farbige Kleiderſtoſſe
von 80 Pfg. bis 500 Mark.

in allen Preislagen.

empfehle in größter Auswahl.

Hrn Extra
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.
(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),
zu haben in der

Apotfheke Anna bar

Mlaumenmus
türkiſches, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Herrenſchuhe von 4,00 Mk.
Damenſchuhe von 3,25
Kinderſchuhe von 1,30

und Reiſeſchuhe, Segeltuch-,

r

S Mrlange- Kaffee s
à Pfund 160 Pfennige.

Alle Sorten
Gemüſe und
Blumenſamen,

Runkelkerne,
gelbe und rote,

sowie Steckzwiebeln
gibt in bekannter, keimfähiger

Ware ab

Otto Horn's Gärtnerei.
Selbſtgeröſtete

e Kaffeea e 1.00, 1.20, 1.40,

1.80 und 2.60 Mk.

empfiehlt J G. Fritzsche-

ff. niearmelade
empfiehlt R. Bengsch.
Cenkrifugen-

Nolkerri-Man Hukter
empfiehlt zum Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

Apfelſinen
R. Bengsch.

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

sKroph. Ekzema, Hantaussohläge, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingesohwüre, Aderbeine, böseFingoer, alte Wunaoen ein oft sehr hartonerig

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache nooh einen Versuoh

mit der bestens bewährten

frei on Gift und Sunre. Dose Mark I. 15 u. 2.25.
Dankschreiben gehen tägliok ein.

Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot
u. Pa. Sohubert Co. Weinböhla- Dresden.

älschungen Feine man zurück.
a habe in Jena Apoth on S

Bettfedern

1.60,

Prachtvolle Kaffee Doſe oder
Ueberraſchungs- Geſchenk gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Sohöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugendfriſches Husſehen weiße ſfammetweiche

prima Onalität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer. Haut iſt der Wunſch aller Damen.ehe Alles dies erzengt die allein echte
n Sterkenpferd- Lilienmileh- Seife

HRustenreiz! v. Bergmann K Co., Radebenl
Mentol Eucal Bonbons „Bonus“

à 30 Pfg. wirken wunderbar
bei Keuchhusten

Thäringer brustsaft i. Fl. 41. M.

das glänzend bewährteſte Hausmittel.
Apotheke Annaburg.

à St. 50 Pfg. bei: Max Buer
Otto eheund Apotheker WiIerxs.

S ePa. Valenzi in feinen Für vie vielen Beweiſe der
große 4 Dtz. 55 Pf. St. 5 Pf. Teilnahme beim Begräbnis

Pa. große unſeres lieben VatersMireig Blut-Apfelſinen,

a Dtz. 1.00 Mark, Stck. 10 Pfg.
Pa. Gtronen St. 5-8 Pf.

Wilhelm Löwe
insbeſondere für die zahlreiche
Begleitung zum Grabe, ſowie
für die ſchönen Kranzſpenden

einpftehlt J. G. Fritzſche. ſagen wir hiermit unſeren herz

Lam en ſrhi irme lichſten Dank. e nei
auch dem Herrn Schloßpfarrerp Langguth für die tröſtenden
Worte am Grabe.

Aunaburg, den 5. März 1909.
Die trauernden Kinder.

SaiſonTheater in Annaburg im BHürgergarten.
Donnerstag den I. März

2. Gastspiel
des Oberschlesischen Schauspiel- nsemhbles

Direktion K. Wünſche R. Krauſe

r Glockenguß zu re glanen piel in 5 Akten von Hugo Gerlach.

Pec der Plätze: Vorverkauf im n r HSperrſitz (uum.) 1 Mk. Platz 75 Pfg. 2. Platz a fg.
An der Abendkaſſe: Sperrſit 1,25 Mk., 1. Platz Mk Wint 60 Pfg

Kaſſenöffunng 72 r. Anfang S Uhr.Alles Nähere durch die Tageszettel.

Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

H. Reich

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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